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Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhre Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Dienſtag den 1. Mai.

Für die
ments auf den „Merſeburger Correſpondeut“ zum
Preiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Deutſchland

Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer trat am
Sonnabend um 11 Uhr 25 Min. Vormittags
Hon Wiesbaden aus die Reiſe über Darmſtadt
nach Karlsruhe an.

S Der ReichsAnz.“ ſchreibt Se. Maj. der
Kaiſer hat dem bisherigen Botſchafter in Conſtan
tinopel, Frhrn. v. Werther, bei Gelegenheit
ſeines Rücktritts in den Ruheſtand den Schwarzen
AdlerOrden zu verleihen geruht und mittelſt be
ſonderen Handſchreibens dem Botſchafter in den
hüldreichſten Ausdrücken allerhöchſtſeine Anerkennung
für die in einer langen ehrenvollen Laufhahn ge
leiſteten Dienſte ausgeſprochen

Offliciös wird mitgetheilt: „Däs „Journal
des Débats“ ſucht den großen Eindruck der
Moltke'ſchen Rede in Frankreich auf eine
Weiſe abzuſchwächen, die denn doch dem Zweck,
Kriegsbefürchtungen nicht aufkommen zu laſſen,
wenig entſpricht. Das Blatt giebt ſich nämlich
den Anſchein es mag dahingeſtellt bleiben, ob
aus gufrichtiger Ueberzeugung als habe der
Feldmarſchall auf den für Deutſchland bedrohlichen
Stand der franzöſtſchen ArmeeDislocation ganz
allein zu dem Zweck hingewieſen, einen Poſten für
das MilitärBudget zu erlangen. Viel bedeut
ſamer für die Zerſtreuung der Kriegsbefürchtungen
wäre es geweſen, wenn das „Journal des Débats“
ſich in der Lage befunden hätte, die bedrohliche
Dislocagtion der franzöſiſchen Armee
und namentlich die ſtarke Anhäufung von
Artillerie und Cavallerie ander deutſchen
Grenze in Abrede zu ſtellen. Da die Thatſache
leider ſo ſehr außer allem Zweifel iſt, daß nicht
einmal der Verſuch einer Abläugnung hervorgetreten
iſt, ſo hat Deutſchland ſich nur darauf zu ver
laſſen, daß entweder die franzöſiſche Regierung ſich
entſchließt, die Dislocation jhrer Armee zu ändern,
oder aber daß ſie wenigſtens Alles vermeidet, um
die von dem Grafen Moltke nach ſeinen Auffaſſungen
als unvermeidlich bezeichneten Ausgleichsmaß-
regeln der öffentlichen Meinung Frankreichs in
einem bedrohlichen Lichte darzuſtellen.

Von den in der Provinz Sachſen gewähl
ten Reichstagsabgeordneten haben am Freitag für
den durch das Amendement Scipio veränderten S
I des RegierungsEntwurfs eines Geſetzes über
Erhebung von Ausgleichsgaben (Eiſenzollgeſetz),
alſo im ſchutzöllneriſchen Sinne geſtimmt:
Dietze, Clauswitz, Thilo, Spielberg,
Götting, Strecker, Dr. Friedenthal, Dr.
Lucius. Gegen den F 1 (mit dem Amende
ment Seipio), alſo im freihändleriſchen
Sinne haben geſtimmt: Kapp, von Lüderitz,
von Bonin, von Unruh, von Forcken
beck, von Benda, von Bernuth, Don
Helldorff, Sombart, Wölfel, Rohland.
Mit Entſchuldigung gefehlt hat der Reichstägsabg.

x

Monate Mai und Juni werden Abonne- Von Seiten des Abgeordneten Wölfel wird
ein Antrag vorbereitet, der Reichstag wolle be
ſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen,
betreffend die Zwangsvollſtreckung gegen
Eiſenbahngeſellſchaften betreffend den Concurs
über das Vermögen von Eiſenbahnge-
ſell ſchaften

Ueber „Frictionen“ des Reichskanzlers,
welche ſein Abſchiedsgeſich veranlaßt haben ſollen,
ſind neuerdings verſchiedene mehr auf Andentungen
hinauslaufende Geſchichtchen durch die Tagespreſſe
Heröffentlicht worden. Ein dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck eng befreundetes Mitglied
des Reichstgges ſagt hierüber der „Magd. Ztg.
es ſei einigermaßen bedenklich, daß letzthin viel
beſprochene Capitel von den „Frictionen“ noch
weiter guszuführen in keinem Falle werde mit
der Aufzählung unverbürgter Däten und ver
meintlicher Hofgeſchichten der Sache des Fürſten
gedient, denn er ſei jedem Klatſch abhold, und auf
Klatſch laufe ſchließlich das Zuſammentragen von
Entioſttaten hinaus in denen im günſtigen Falle
ein Koörnchen von Wahrheit ſtecke. Der Reichs
kanzler hatte und hat bis zu dieſer Stunde Wider
ſacher, die ſich nie mit ihm ausſöhnen werden, mit
denen anzubinden aber auch der Fürſt nicht die
geringſte Neigung verräth. Daß er mehr Feinde
hat, wie andere Menſchen, erklärt ſich aus der
Singularität ſeines Weſens, in der aber auch zu
gleich die Remedur für alles ihm etwa widerfahrende
Unrecht liegt, denn die Erweiſungen ſeines län
vollen, energiſchen Denkens haben bei allen aus
ſchlaggebenden Anläſſen den Erfolg auf ihrer Seite
gehabt, und nach jeder großen Ackion des Kanzlers
zogen ſich die Angeber und die Stichler, die Beſſer
wiſſer und die Unfehlbaren regelmäßig zurück.
Man wird indeß angeſichts der „Frictionen“ die
Niemand läugnen kann, nicht annehmen dürfen,
als ſei am preußiſchen Hofe irgendwo eine Brut-
ſtätte Gehlenſen ſcher und ähnlicher Verdächtigungen.

Das hieße denn doch die Dinge auf den Kopf
ſtellen. Man wird den preußiſchen Hof nicht ver
antwortlich machen können für die Lächerlichkeiten
und Abſurditäten, die in adligen Caſtnos erſonnen
werden, wo man nichts weiter zu thun hat, als
ſich die albernſten Schnurrpfeifereien zu erzählen.
Aus Gerichtsverhandlungen iſt bekannt, welche
Narretheien im Unionsclub für Wahrheit ausge
geben wurden paſſtonirte Sportsmen und Jäger
ſind Aufſchneider. Es kommt ihnen nicht darauf
an, für ihre aus der Luft gegriffenen Geſchichten,
um ſie glaubwürdiger erſcheinen zu laſſen, auf die
Autorität von Perſonen ſich zu berufen, die aus
Gründen des Geſetzes wie der Pietät der öffent
lichen Discuſſton entzogen bleiben. Unſer guter
Gewährsmann meint, es ſei das Gerathenſte, jedem
„Frictions Geſchichtchen, daß bis jetzt ſeinen Weg
in die Oeffentlichkeit gefunden, mit argem Miß
trauen zu begegnen

Nach einer Bekanntmachung im Reichs
Anzeiger“ wird auf Befehl des Kaiſers eine Aus
ſtellung des großen Gemäldes von Alv. Werner
Die Kaiſerproclamation in Verſailles im Jahre
4871 im Gebäude der königlichen Akademie der
Kunſte von bis 31. Mai d. J. zum Beſten
des Vereins „Jnvalidendank“ ſtattfinden.

Wie der „Nat.Ztg.“ von wohlunterrichteter

in getriebener Arbeit
Präſident und die Schriftführer dem Jubilar

Für den Bau einer deutſchen evangeli
ſchen Kirche in Jeruſalem iſt im Jahre
1869 eine Kirchen und Hauscollecte in den ächt
älteren preußiſchen Provinzen abgehalten worden.
Im allerhöchſten Auftrage hat ein hieſtger Architekt
an Ort und Stelle das Bauterrain unterſucht und
ein detaillirtes Bauproject ausgearbeitet, welches
der allerhöchſten Genehmigung unterbreitet iſt.
Die vorhandenen Mittel reichen aber nicht für
dieſen Bau aus, und es handelt ſtch daher in
erſter nie um die weitere Beſchaffüng von Bei
trägen.

Hrienkaliſcher Kriegsſchauplatz
Nachrichten von Bedeutung liegen vom

europäiſchen Kriegsſchauplatz zur Stunde
nicht vor, was bei den Schwierigkeiten des Truppen
kransports in Rumänien bei dieſer Jahreszeit nicht
zu verwundern iſt; heißt es doch, daß die Chauſſee,
welche von Ungheni nach Jaſſy führt, ſo unwegſam
geworden ſei, daß das ruſſiſche Corps, welches
dieſe Straße benutzen muß, genöthigt war, den
Weitermarſch einzuſtellen Anhaltende ſtarke Regen
güſſe haben auch die von Jaſſy nach dem Süden
gehenden Landwege faſt unpaſſtrbar gemacht und
wie wenig die Eiſenbahn den Transport fördert,
geht aus einem Telegramm aus Jtzkony hervor,
nach welchem von Ungheni vorläufig blos 1000
Mann täglich abgehen werden und aus Beſorgniß vor
nachtlichen Eiſenbahnunfällen die Beförderung nur
bei Tag geſchieht. Erſt wenn alle Bahnſtationen
von ruſſiſchen Beamten und ruſſiſche Mititär
beſetzt ſind, werden die Militärtransporte in größeren
Maſſen und auch des Nachts ſtattfinden. Was
die mehrfach ganz ernſtlich gemeldete Verſtim
mung Rumäniens gegenüber Rußland betrifft,
ſo macht ſich in Wien jetzt die Anſtcht geltend
daß dieſelbe nichts weiter ſei als ein zwiſchen beiden
Theilen verabredetes Geflunker. Bezeichnend iſt
indeß eine Meldung aus Lemberg, wonach dort
in den letzten Tagen die Kaſſenbeſtände einiger
bukareſter Banken und Geldfirmen eingetroffen
ſind die rumäniſche Bank läßt ihre Kaſſen nach
Wien transportiren.

Auf dem aſigtiſchen Kriegsſchauplatz
hat die ruſſiſche Armee am Dienſtag die Grenze
an drei Punkten überſchritten, und es ſind ſogar
ſchon Schuſſe zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten
gewechſelt worden durch den Lakonismus der Tele
gramme darf man ſich aber nicht verleiten laſſen,
die gemeldeten „Siege“ als Vorfälle von Bedeutung
zu betrachten. Jn Paris ging das Gerücht, daß
das Gefecht bei Gumri mit einer Niederlage der
Ruſſen geendet habe, während aus Petereburg be
kanntlich das Gegentheil gemeldet wurde. Trotz



Todten und Verwundeten iſt unbekannt

ihrer übrigens unbeſtreitbaren Uebermacht dürſtengtäre Ziel auch zugleich dasjenige des ganzen Eu
die Ruſſen indeſſen auch in Aſten keinen ſo leichten ropas ſei, ſo würden die Fortſchritte der ruſſtſchen
Stand haben, als gewöhnlich angenommen wird, Waffen die materiellen Intereſſen keiner europäiſchen

denn es ſtellen ſich ihnen dort ganz außerordent Macht
liche Terrainſchwierigkeiten entgegen, Und Batum, pretation der Abſichten Rußlands müſſe als ge

Kars, Bajazed und Erzerum ſollen ſich in einem
vortrefflich armirten Zuſtande befinden.

Rußland. Meldung des Kriegsminiſters
Mihutin über die Operativnen an der kaukaſ i
ſchen Grenze Die in Alerandroßpol concentrirten
Truppen haben am 24. d. M. die Grenze über
ſchritten und an dieſem Tage und an den folgen
den mehrere kleinere Gefechte geliefert, in denen
31 Mann ſielen. 7 tuürkiſche Officiere und 100
kürkſche Soldaten wurden gefangen genommen.
Ein allerhöchſter Erlaß verleiht dem Oberbefehls
haber der Kaukaſusarmee, Großfürſten Michgel,
vas Recht, daſelbſt erforderlichen Falles den
Kriegszuſtand zu proclamiren. Oeſterreich erhob
Pei der Pforte Vorſtellungen gegen den beabſichtig
en Eintritt turkiſcher Truppen in Serbien. Die
Mächte werden, wie man annimmt, das jüngſte
Rundſchreiben Gortſchakoff s nicht beantworten.
Fürſt Chakhowski, Befehlshaber des elften Armee
corps, beſetzte ain 27. d. Galatz und Braila, die
ſechsunddreißigſte Diviſton beſetzte Jsmail und
Kilig; die Truppen würden überall enthuſtaſtiſch
aufgenommen Großfürſt Wladimir iſt in
Kieſcheuneff eingetroffen. General Tſchernajeff hat
ſich am 26. d. daſelbſt bei dem Höchſtcomman
direnden gemeldet

Nach einer officiellen Meldung aus
Petersburg hat bei Meikasdar am 25. v. ein
Gefecht ſtattgefunden, welches am Abend mit der
Wegnahme eines türkiſchen Barackenlagers endete
Die ruſſiſchen Truppen drangen bis Kiſtlttach vor.

Aus Alexandropol (Gümri) wird
Unter 26. d. gemeldet Heute fand das erſte
Scharmützel unweit von hier auf der nach Kars
führenden Militarſtraße ſtatt. Mehrere türkiſche
Officiere und gegen hundert türkiſche Soldaten
wurden zu Gefangenen gemacht. Die Zahl der

Bis zum 30. April ſollten genatten Jn
formationen nach 255,000 Mann, 34000 Pferde
Und 688 Geſchütze, mit Ausſchluß des Belage
rungsparkes, die rumäniſche Grenze paſſtren.

Der Oberſtcommandirende der Südarmee,
Großfürſt Nikolaus, hat folgenden Tages
befehl erlaſſen „Die durch das türkiſche Joch
ünterdrückten Chriſten erhoben ſich gegen ihre
Bedrucker. Seit zwei Jahren ſließt ihr Blut.
Die Anſtrengungen Rußlands und der andern
europäiſchen Mächte zur Verbeſſerung ihres Looſes
waren fruchtlos. Das letzte Wort des Kaiſers iſt
geſprochen. Der Krieg iſt erklärt. Der Kaiſer
Hertraute mir die Miſſion an, ſeinen Willen zu
erfüllen. Wir ziehen nicht zur Eroberung aus,
ſondern um unſere unterdrückten chriſtlichen Brü
der zu vertheidigen. Ich bin überzeugt, daß Jeder
ſeine Pflicht thun und Niemand den ruſſiſchen
Namen entehren wird. Alle friedlichen Einwohner,
ohne Unterſchied der Relig on und der Nationali
tät, werden uns heilig ſein. Jhr dürft nichts
nehmen ohne zu bezahlen. Ich fordere ſtrenge
Handhabung der Disciplin. Wir betreten Ru
mänien, um durchzumarſchiren. Ich bin über
zeugt, daß wir dieſelbe Gaſtfreundſchaft wie unſere
Vorfahren finden werden. Ich verlange dafür
daß ihr die Landesgeſetze achtet und nöthigen
Falles den Rumaäniern in uneigennütziger Weiſe
Hülfe leiſtet gegen die Türken.“

Anmtlicher Bekanntmachung zufolge iſt der
Transport für Armeebedürfniſſe geregelt
und der Eiſenbahnverkehr für Perſonen und Güter
wieder hergeſtellt.

Gegenüber den bereits jetzt auftretenden Ge
rüchten und Vorausſagungen über den Charakter
und die vorgusſichtlichen Reſultate des Krieges
hebt die Correſpondenz der Agence Ruſſe“ hervor,
daß eine wirkliche Verbeſſerung des Loo
ſes der Chriſten während zweier Jahre fried
licher Verhandlungen das unveränderte Pro
gramm Rußlands geweſen ſei. Eben dieſes
Programm aber werde jetzt von den Waffen Ruß
lands zu verwirklichen geſucht und dieſelben würden

bedrohen können. Jede andere Inter

häſſig und falſch betrachtet werden.
Hach in Petersburg eingegangenen Nach

richten haben ſich die Türken der Reſiden z
des Miriditenſfürſten ohne Kampf be
maächtigt. Die Correſpondenz der „Agenee Ruſſe“
bemerkt hierzu, daß dieſer Erfolg vom militäriſchen
Standpunkte aus ohne jede Bedeutung ſei.

Das ruſſiſche Armeecominando ſcheint ge
willt, der herkömmlichen ruſſiſchen Beamten
corruption von vornherein durch Strenge Schranken
zu ſetzen wenigſtens wurde am 21. d. ein Jnten
danturbeamter, welcher Unterſchlagungen im Be
trage von 100,000 Ruübel begangen hatte, kriegs
rechtlich erſchoſſen.

Die Moskauer Kaufmannſchaft hat eine
Million, die Kleinbürgerſchaft 25,000 Rubel zur
Unterſtützung der Verwundeten und ihrer
Familien angeboten.

Tuürkei. Nach einer officiellen Regierungs
depeſche hat bei Tſchuruk in der Nähe von
Batum das erſte Gefecht ſtattgefunden. Der
Feind wurde geſchlagen und in Unordnung zurück
geworfen, derſelbe verlor 800 Mann. Jm An
ſchluſſe an dieſes Telegramin meldet Haſſan Paſcha,
der Commandant der dortigen Diviſton, daß der
Kampf fortdauert. Die türkiſche Flotte
bombardirt Chefketil.

Die Ruſſen haben dieſer Tage Giurgewo beſetzt,
ein Zuſammenſtoß mit denſelben an der Donau
hat aber nicht ſtattgefunden. Vom aſiatiſchen
Kriegsſchauplahtze berichtet ein weiteres Tele
gramm Haſſan Paſchas aus Batum vom 26. d.
Abends über ein günſtiges Gefecht mit den Ruſſen,
die ungedeckt die in wohlgedeckter Stellung befind
lichen türkiſchen Truppen angriffen und nicht un
erhebliche Verluſte erlitten. Von der türkiſchen
Flotte wird auch Poti bombardirt. Gegen
Montenegro haben dem Vernehmen nach der Com
mandant von Skutari und der Oberbefehlshaber
in der Herzegowina ihre Offenſtobewegung be

gonnen.Ein Erlaß der Pforte ordnet an, daß
ſämmtliche ruſſiſche Staatsan gehörige
innerhalb vier Wochen die Türkei zu verlaſſen
haben nach dieſer Friſt würde die Austreibung
derſelben erfolgen. Jn Conſtantinopel herrſcht
vollſtändige Ruhe.

Ein perotiotiſches Telegramm der „Deutſch.
Ztg.“ vom 26. Ayril bringt die Meldung, daß
England mit der Pforte wegen Abtretung
des Suezcanales unterhandle. Demſelben
Blatte wird telegraphirt, daß General Klapka
ein Commando in der türkiſchen Armee erhalten
werde. Ein rufſiſches Telegramm, das dem
„Daily Telegraph“ mitgetheilt wurde, verbreitet die
Nachricht, daß der Sultan Hamid aus Furcht
vor einer Palaſtrevolution ſeitens der An
hänger Midhat Paſchas die Abreiſe zur A rm ee
verſchoben habe.

Nach einer Meldung des „Bureau Reuter
aus Erzerum vom 28. April marſchirt eine ruſſiſche
Colonne gegen Ardahan. Die Ruſſen führen
eine ſehr ſtarke Cavallerie und mächtigen Belage-
rungstrain init ſich. Das engliſche Mittelmeer
geſchwader von fünf Panzerſchiffen unter Admiral
Hornby iſt am 29. April von Malta nach Korfu
abgegangen

Wie aus Rom gemeldet wird, haben die
Mächte der Pforte auf deren Anſpruch auf Ver
mittelung unter Berufung auf Art. 8 des Pariſer
Vertrages erwidert, daß durch die ſeitens aller
Mächte ſeit Jahr und- Tag geführten Verhand
lungen der Art. 8 erfüllt ſei und daß alſo das
Verlangen der Pforte der Begründung entbehre.

Ueber die Zuſtände auf Kreta wird aus
Athen neuerdings berichtet, daß daſelbſt die Dinge
immer mehr einer gewaltſamen Entſcheidung zu
drängen. Die chriſtlichen Jnſulaner ſind jetzt zu
einer großen Eidgenoſſenſchaft zuſammengewachſen.

redungsmittel die Gemüther zu beruhigen ver
mögen.

Rumänien Aus TurnSeverin wird gemeldet
Das bulgariſche Revolutionscomité m
Bukareſt organiſirt unter der Protection Rußlands
ein Freiwilligencorps aus Bulgaren, RuſſenSerben und öſterreichiſchen Slawen. Das Com h n
mando hat der ruſſiſche Major Minitſch erhalten. n

Zwei türkiſche Monitors zu je fünf Kanonen mſtud behufs Sondiring bis zur Serethmündung un
vorgedrungen. Die Ruſſen ſetzen ihre Concen
krirung. bei Barboſchi fort. Die Eiſenbahn ſah
zwiſchen JaſſyTirgulu und DohalskaPaskany in
Folge von Ueberſchwemmung unfahrbar. 50 e
Ruſſen ſind heute Nachmittag in Braila eingerich

Jn Galatz ſind zwei engliſche Kanonen e v
boote ſtationirt, um für den Fall einer Bombat e
dirung der Donauhäfen die dortigen engliſchen
Unterthanen zu ſchützen.

Serbien. Die ſerbiſche Regierung hat n h
Eonſtantinopel gegen jeden Durch marſch tür
kiſcher Truppen durch ſerbiſches Gebiet und n
gegen jede Beſehung ſtrategiſcher Punkte in S
bien Proteſt erhoben, und erklärt, ſich einer ſochen eventuell mit Waffengewalt zu widerſehen ne

Der „Preſſe“ wird aus Belgrad von27. April telegraphiſch gemeldet Bis jetzt iſt hier Aus

von einer beabſichtigten Action des bei Widdin in
ſtehenden türkiſchen Corps gegen Serbien nichts n
bekannt. Jm negotiner Kreiſe ſtehen die Truppen n ſt
des Generals Horvatovic für alle Fälle beteih. nn du ſie
Ebenſo hat auch das Kriegsminiſterium Votkeh n n
rungen für alle Eventualitäten getroffen doch e
bis jetzt noch keine auf eine Action deittende Ordte n r

ausgegeben. nS e e SAusland. n diin ſſüren ſet

ſt de ſdet i

n b d

welche
Weinverkehr zwiſchen Deutſchland un
OeſterreichUngarn anſtrebt.

Die Uebergabe der „Corvina“ iſt in Wi
in aller Stille erfolgt, und zwar durch den tn n
kiſchen Generalconſul im Miniſterium des e
wärtigen, wo die Bücher in einer gelb lakin ahnte
Kiſte von einem Beamten des Miniſteriums ehe n ſener

gegengenommen würden. m nOeſterreich beginnt in Siebenbürgen an e
Beobachtungs Corps aufzuſtellen. e n

Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen,
Herzog Decazes, hatte mit dem Fürſten Hohn
lohe eine Unterredung über die Moltke ſt un
Rede und zeigte ſich in ſeinen Aeußerungen 9 n men
beruhigt. Fürſt Hohenlohe gab gleichwohl de
zu verſtehen, daß man in Berlin erwarte vie
Reußerungen Moltke s über die franzöſiſche n
Truppenhäufungen zwiſchen Paris und der n
grenze. würden hier eine ernſte Beachtung finden nnd
und die Heeresverwaltung zu geeigneten en
locationsmaß regeln veranlaſſen. Decazes wit n
dieſe Andeutungen jedenfalls dem Minſſtetral e

hinterbracht haben. tEin ſoeben erſchienener Hirtenbrief des Biſchof Meter

von Niemes enthält wichtige Ausfaälle e
Jtalten und prophezeit Europa ſchwere blutig n
ſchütterungen, aus denen die weltliche Herrſchaft n
des Papſtes ſiegreich in neuer Glorie hervorgehn n hn
werde. Der heutige Minſſterrath beſchäftigte ſie in dann ſo
dieſem, allen vertraulichen Ermahnungen des i en
tusminiſters Hohn ſprechenden Schriftſtücke. n

England. Der „Morning Advertiſer“ n de
naliſirt die Publikation der engliſchen

tralitätserklärung. hJm Unterhauſe kündigte am du n in
Hartington an, er werde am Monlas e
Regierung interpelliren, ob ſie die Neutralitähe
Englands proclamire. Gladſtone kündigt a i
er werde eine Reſolution über die Orientſrage ehe
die Politik der Regierung beantragen. Bonn e

Conſul ſt
Odeſſa anzeigte, Handelsſchiffe ſeien nicht verhinde

zu kommen oder zu gehen,
beim Einlaufen eine ruſſiſche Mannſchaft an

ben t Dind

e e de
net folgend

Ad Bheiget

S S

nicht eher niedergelegt werden, als bis dieſes Ziel
erreicht ſei. Da aber dieſes ausſchließlich hümani

Das Mißtrauen gegen die osmaniſche Herrſchaft
v dermaßen feſtgeſtellt, daß weder glänzende Ver
ſprechungen noch ſonſtige einſchmeichelnde Ueber

zu nehmen, wahrſcheinlich der Torpedos veh
Die Türkei werde eine Proclamation erlaſich dann durch die ſeerechtlichen Beſtimmungen



bahn triſer Declaration gebunden erklären ferner werde
fur die Durchſuchung neutraler Schiffe nach

itlo M iegseonttebande ein Reglement erlaſſen. North
ne erklärte auf Anfrage, er ſehe durchaus keinen

s Vi Wund, die den ausländiſchen Officieren zum Be
e der Regierungsſchiffswerfte ertheilte Erlaub

in zurückzuziehen
m Die „Morningpoſt bezeichnet ihre Melvung,

u auf Urlaub beſtndlichen Officiere ſeien zu
An Sihen Regimentern zurückbeördert worden, als un
n h tig. Wohl aber ſeien die Arſenalbehörden in
N. h ortsmuth und die Schiffbauer in Glasgow an
ha wieſen worden, den Bau und die Reparatur von

nſihh egeſhiſſen zu beſchleunigen.d e iſt bemüht, die Beſorgniſſe
t egen nes Zuweitgehens Rüßlands zu be
al hen Andre Länder hätten ein größeres
W teſe als England, Rußlaid. an der Annee

n dung türkiſchen Gebiets zu verhindern. So lange
ginn ußland von zwei Militärſtaaten Uberwacht werde

Aurhhnatſſtauche das Schickſal Bulgariens keine Beſorgniſſe
friſche O nzuflöhen. Auf andere türkiſche Gebietstheile, als
ſche Anlehe Bonaulinie, ſehe England mit eiferſüchtigem
erlitt ſyuge, aber vorläufig müſſe auf die Klugheit
alt i h ußlants gerechnet werden.

aus Kelife ea Aus der Provinz.
ion e J Am 26, d. M. fand tn Halle eine ordentliche
gegen G eneralverſfamm lung der SächſiſchThürin
ſe ſehen n ſchen Actiengeſellſchäft für Braunkohlen
ür al igrwertyung ſtatt. Dieſelbe trug während ihrer 3

M ündigen Dauer ziemlich häufig einen ſehr erregten Eha
Jömintſſen lakter, indem ſich der Verwaltungsrath, oder vielmehr
ten getefe in Theil deſſelben, an der Spitze der Sberbüngermeiſter
Achion dann Voß, ſchwer wiegenden Angriffen einer Zahl von

letionaiten ausgeſett ſah, Die Lage der Dinge zeigte
ch als eine höchſt Ligenthümliche, je für den Liebhaber

hl intereſſante Während bei anderen Geſellſchaften
d ewbhnlich lediglich der Umſtand die Setharzie der Actio
reihe re zu ſtören pflegt, daß die Zahlung der Dividenden

Mhr Ende findet, gipfelten die Angriffe der Hppoſttion in
e über I em Vorwürfe daß zur unrechten Stunde nicht verdiente
ä einghtatt ividenden von unerhörter Höhe gezahlt wörden ſeien,
g. der Alpete r Umſtand denn auch das bereits wieder 4 Jahre
Deutſd vährende und in ſeiner Dauer noch nicht begrenzte Aus
Deutſchen jeder Dividende für die Stammaetionaire verſteht. culdet haben. Die zu Grunde liegenden Thatſachen

otving waren etwa folgendeon du Nach 13 jährigen Irrfahrten erreichte die Geſellſchaft
ar m Geſchäſtsjahre 1868. die Möglichteit einer 2proz.

Miniſtern n lehtere auch ſür das Geſchäſtsjahr 1869
in net Arreicht wurden Die ſolange in jhren Hoffnungen gedes Mengen Actionaire gewöhnten ſich an den Gedanken des

Henuſſes beſcheidener Eintünfte. Bald aber levrnten

n Sbulennne n r e ſahen vollBewunderung an dem erſten Director Commerzienrath
ellen, Büttner hinguf, als ihnen in unerwärteter Steigerüng
iſtet ar 1870 8 Prozent fitr 1841 9 Prozent, für 1872 10

Füht Prozent ausgehändigt wurden. Um ſo erſchreckender

r le e urn a e e des Frühjahrsber die d ie Unthunlichteit jeder Dividende für 1875 klar
nen Ach wurde und demnächſt durch das ſich nebenbet weiß bren

a gehn Verwaltungsrathsmitglied, Kaufmann Pfaffe in
nan jede Ausſicht auf Dividende für die nächſten ca

n Alf Jahre in Abrede geſtellt wurdeet M Sider waren damals die zum Reden Geneigten nicht
Patis u Sachverſtändige genug, um die Dinge in ihrem tieferen
te un Zuſammenhange durchleuchten zu können, und die Sach

ernſ n tandigen zeigten wieder keine Neigung, der Katze die
j. zu gen Schelle anzuhängen. Doch den Erſteren ſollte eines Tags
aſſen. M geholfen werden, indem jüngſt das Protokoll der Ver
s den M waltungsratheſitzung vom 8. Mai 1869 bekannt wurde.

Daſſelbe bewilligt dem Direetor Büttner die Ausſicht auf
e u enen rg 1000 Thlr., wenn drei JahreHirne u einander die Actionaire mindeſtens 4 Prozent

vichige Alf Dividende bekommen witrden. (Büttners feſte Einnahme
a h betrug damals ſchon 4000 Thlr. wurde bis zum Herbſt

o le 873 aber auf ſchließlich 6400 Thlr. erhöht.
die well e In dem Verwaltungsrath befand ſich unter andern
uet Gltt. neben Herrn Pfaffe auch der jetzige Vorſitzende deſſelben,

eernee von Voß. Ob die Erzielung einer
rab et te ß. O lungahnt eher Dividende nebſt anſchließender obiger Jnva
Erahnl dendenſton in ſich Selbſtzweck waren, oder einem wei
den ä teren edleren Ziele zuführen ſollten, muß für heute un
hin n Mentſhieden bleiben.

engli h Obige und andere Thatſachen (enorme Steigerung der
de Paſſiva, erſtaunliche Jnventurwerthe u. ſ. w.) wurden

e Herrn von Voß unter rückhaltloſem Ausdruck des
kündigt ochgradigſten gegen ihn gerichteten Mißträuens, ſowie

veide in S Mitſchuldigen, ſeinen Collegen, vorgeführt. Eine
e Reut iederlegung fand nach keiner Seite hin ſtatt. Denn

antworten er nicht gewohnt ſei, und in Herrn Pfaffes
kurzen Auslaſſungen war von ſachlichem Hintergrunde

i wenig oder nichts zu bemerken.
de en n Trotzdem gelang vorläuſig dem Herrn von Voß ſich
ift ſeien u Saehentiich ſeiner Wiederwahl mit 1896 Stimmen gegen
ſondern n n s l Stimmen der Gegner an ſeinem krampfhaft
Man Der Platze für fernere 4 Jahre zu halten.

che J en klarſehenden Actiongiren blieb nur der Troſt des
del oraz: Socios habuisse malorum“

no lanne 1571 Actien
tüchen Beil

Jn den Vormittagsſtunden des vergangenen
Freitags hat auf der Dy namitfabrik bei
Leimbach abermals eine Exploſion ſtattgefunden.
Leider haben zwei Arbeiter dabei das Leben ver
(oren, von denen der eine Weib und Kinder hinter
läßt, und ſieben andere ſollen mehr oder weniger
verletzt worden ſein. Die Urſache dieſer Kata
ſtrophe iſt bis jetzt nicht bekannt geworden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. April 1877.

Bei der am 17. d. M. hierſelbſt beendeten
Frühjahrs Muſterung kamen aus dem Kreiſe
Merſeburg zur Vorſtellung zuſammen 1148 Mann.
Von dieſen wurden ausgehoben für Truppentheile
aller Waffengattungen 312 Mann und für die
ErſatzReſerve I. Claſſe 65 Mann es iſt dieſes
Contingent gegen das vorjährige alſo zurückge
gaängen. Dagegen iſt die Zahl der eintretenden
Freiwilligen im Zunehmen begriffen.

Die geſtrige Vorſtellung des Profeſſors der
Magie Charles Albert i in Saale des Tivoli
hat in keiner Hinſicht befriedigt und wird Hr.
Alberti gut thun, künftig unſere Stadt mit ſeinem
Zauber zu verſchonen.

S Vor einem hieſigen Tanzlocal entſpann ſich
in vergangener Nacht eine nicht unerhebliche
Schlägerei, welche den Theilnehmern und Haupt
krakehlern den üblichen Denkzettel einbringen wird.
In ſpäterer Stunde mußten noch verſchiedene
Arretirungen vorgenommen und auf dieſe Weiſe
nächtliche Schreihälſe, die ſich bei dem harmoni
ſchen Mangel an Mond und Gasbeleuchtung
vollſtändig ſicher fühlten, zur Ruhe gebracht wer
den. Freiwillig ſtellte ſich außerdem an bekannter
Stätte ein obdächloſer Schreiber ein, der denn auch
in guter Geſellſchaft als edler Geſinnungsgenoſſe

gaſtliche Aufnahme fand.
Ein tanzluſtiger, erſt kürzlfch hier zugereiſter

Schuhkünſtler ließ ſich geſtern Abend durch die
gerlockenden Weiſen, die aus dem Schützenhauſe
herübertönten, verleiten ſchnurſtracks darauf los
zuſteuern, gerieth im Eifer jedoch vom Wege ab,
ſtolperte über die neten engliſchen Anlagen“ im
guten Glauben, es ſei ein Kartoffelfeld und lag
nächſten Augenblicke in dem nach dieſer Seite hin
bequem zugänglichen Schafgraben. Glücklicher
weiſe waren die Cavaliere zweier Abkühlung
ſuchender Pärchen zur Händ, den Hineingefallenen
wieder ans Licht des Mondes, der durch ſeine un
verantwortlich dichte Verſchleierung das Unglück
mit verſchuldet hatte, emporzuziehen. Der Fall
hatte indeß das Mitgefühl und die Furcht vor
gleichem Schickſal ſo ſtark erregt, daß plötzlich das
ganze Vergnügen ſtockte und Paar auf Paar in
der „purpurnen Finſterniß“ mit möglichſter Vorſicht

den Heimweg antrat.
(Eingeſandt.) Am vergangenen Sonntag

Nachmittag machten ſich vier anſtändige junge
Kute, denen man ſchon etwas Verſtand
zutrauen konnte, das nach ihren anſtändigen Be
griffen ungeheure Vergnugen, auf die in der
Nahe der Funkenburg auf dem ſogen. Hinterteiche
herumſchwimmenden, hier gewiß ſeltenen Kronen
taucher, nachdem ſie dieſelben vorher eine Zeit lang
mit großem Intereſſe bewundert hatten, eine min
deſtens Stunde andauernde Kanonade zu er
öffnen, wozu den Herren die an ſelbiger Stelle
ſchon vor langer Zeit angefahrenen Kies-Haufen,
über deren Beſtimmung ſie, wie es ſchien, falſche
Begriffe hatten, die beſte Gelegenheit boten. Ein
ſender vermied ſein perſönliches Einſchreiten und
ſtellte ſich außer Schußweite, um nicht vielleicht
den anſtändigen Herrn auch als Zielſcheibe zu
dienen. Ebenſo will er eine polizeiliche Anzeige
nicht erſtatten, ſondern es hierbei bewenden laſſen,
indem er hofft, daß ſich die Herren dies zu Herzen
nehmen und ihre anſtändigen Vergnügungen ein

ſtellen werden. S.
Zus dem Kreiſe Werſeburg.

Jm Dorfe Rodden verunglückte in ver
gangener Woche der S jährige Sohn des Wind
muüllers B. dadurch, daß er mit einem etwas
älteren Bruder in jugendlicher Spielerei die Mühle
anzuſtellen beſchloß hierbei aber mit dem Kopfe
in das Getriebe ſtürzte und auf jammervolle Weiſe

ſeinen Tod fand.

Vermiſchtes.Durch freiwillige Zeichnungen der Mitglieder der
Deſſauer Gewerbebank iſt in kurzer Zeit eine Summe
von 100,000 Mk. aufgebracht. Ein Aufruf fordert auf,
durch freiwillige Gaben Ueberlaſſung von Capitalien zu
einem mäßigen Zinsfuße, ferner durch Nachlaß der aus
ſtehenden Forderungen Seitens der Gläubiger der Bank
der allgemeinen Noth zu ſteuern. Das Aufbringen von
600 000 Mark, iſt bei der jetzigen großen Calamität eine
harte AufgabeBerlin. Jn der Sabatzky ſchen Mord
affaire verfolgt das Stadtgericht mittelſt Steckbriefs
jetzt einen der That dringend verdächtigen Arbeitsmann
Namens Wedmann, der vor der That ſich mehrfach unter
verdächtigen Umſtänden in der Nähe der Wohnung der
Ermordeten umhergetrieben, auch einen anderen Arbeiter
für die Ausführüng eines Verbrechens hat gewinnen
wollen, und nach dem Mörde ſpurlos aus Berlin ver
ſchwunden iſt. Der Verdächtige hat früher in der
Sabatzky' ſchen Wohnung in Beſchäftigung geſtanden und
war ſomit mit den Verhältniſſen der alten Frau

Die feierliche Enthüllung des Fürſt Bismarck
Denkmals zu Kiſſingen hat am Sonntag, den 29.
April d. J., Vormittags 10 Uhr, unter großer Be
theiligung von Nah und Fern ſtattgefunden. Auch von
Berlin waren viele Feſtgenoſſen erſchienen

Berlin. Eine Anzahl hieſiger Journaliſten iſt am Freitäg von hier auf den Kriegsſchauplatz
abgereiſt, um, theils im Lager der Türken, theils in
dem der Ruſſen als Berichterſtatter für hieſige und
mehrere auswärtige Zeitungen thätig zu ſein. Wie man
nun hört, iſt von ruſſiſcher Seite bereits beſchloſſen, keine
Berichterſtatter zuzulaſſen, die betreffenden Herren ſind
indeß mit ſo guten Empfehlungen verſehen, daß ſie gleich
wohl ihre Abſichten zu erreichen hoffen. Die Türken
zeigen ſich dagegen zugänglicher. Der hieſige Geſchäfts
träger war bereit, auf Grund vorher eingezogener Jn
foxrmativnen bezw. Berichterſtattungen die erforderlichen

Empfehlungen zu geben.S ureſt Bismarck hat auf ſeiner Beſitzung bei
Friedrichsruh durch Zufall Schaden durch den kronprinz
lichen Extrazug gehabt. Die Locomotive des Zuges ver
lor nämlich einige glühende Kohlen, welche in eine
Tannenwaldung getrieben wurden und dieſe in Brand
ſteckten. Der letztere wurde glücklicherweiſe bald entdeckt

doch vrannten 16 18 Morgen Waldüngen ab.
(Curioſes Löſegeld Ein Pariſer Blatt erzählt

folgende intereſſante Details aus dem Leben des gegen
wärtigen britiſchen Bötſchafters Layard. Während er
noch in Meſopotamien hreumzog, wurde er von einem
Araberſtamme gefangen und als Koch des Häuptlings an
geſtellt. Er war 2 Jahre alt beſaß ein hitbſches Aeußere
und geſiel den Töchtern der Wüſte, welche ihn Ain Zerga,
das blane Auge, nannten. So milde die Sklaverei war
ſo ſuchte er ſich ihr doch zu entziehen und brachte durch
die Vermittelung eines „ſchwarzen Auges“ ſeine traurige
Lage zur Kennkniß eines chriſtlichen Arabers, welcher
Schwiegerſohn eines proteſtantiſchen Paſtors war. Dieſer
letztere trat in Unterhandlung mit dem Araberhäuptling,
welcher endlich einwilligte, ſeinen Gefangenen gegen einen
renommirten Windhund auszutauſchen, der die Gazellen
im Laufe ſing. Der Windhund wurde um theueres Geld
gekauft und der Gefangene erlöſt. Seine erſte Etappe
führte ihn in's Lager des berühmten Reiſenden Botta,
der eben einen Hugel der Länge nach fruchtkos durch
forſchte, um Alterthümer aufzuſinden. Layard gab ihm
den Gedanken ein, den Hügel quer durchzuſtechen und

Ninive war entdeckt.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Voacat.Ztadt. Getauft: K. F. E, S. des Schmiedemſtrs.

Engel; E. H., T. des Hob. Pohlenz O. A, ein unehel.
S. A. O, ein unehel. S. Beerdigt: den 25. April
der jüngſte S. des Hob. Krypäne, der jüngſte S. 2. Ehe
des Weißwaarenhändlers Donnerhack; den 29. die jüngſte
T. des Hob. Kieſel; die nachgel. Ww. des Tiſchlermſtrs.
Schuppe den 30. der jüngſte S. des Hob. Kluge.

Keumarkt. Getauft: L. E. T. des Hob. Hübner.
Beerdigt: den 29. April ein todtgeb. unehel. S.
Altenburg. Getauft: der S. des Ziegeldeckers Sorge

die T. des Tiſchlermſtrs. E. A. Malpricht. Beer-
digt: den 20. April die todtgeb. T. des Oekon. F. A.
Peuſchel; den 21 Jgfr. Jda Brockeſu. ein unehel. S. den
36 die T. des Stadt Hauptk. Boten Gerhardt.

Bekanntmachung. Wir machen bekannt daß Mit
woch den 9. Mai er., Vormittags 10 Uhr, im
Saale des hieſigen Rathskellers nachfolgend aufgeführte,
wegen rückſtändiger Steuern und Abgaben abgepfändete
Gegenſtände, als

I vollſtändiges Bett, 1 Sopha, 4 Kommoden, 2 Spiegel,
1 Kleiderſecretair, 2 Bilder, 1 Kiſte, ſchwarzer
Doublerock, ſowie etliche Fundſachen,

e gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden
vollen

Merſeburg, den 30. April 1877.

Der Magiſtrat.Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche
pro April und Mai zur hieſigen Stadthauptkaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. Mai er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen

werden.
Merſeburg, den 30. April 1877.

Der Magiſtrat.



Mobiliar- Auction.
Aus der Emil Wolff! ſchen Concursmaſſe ſollen
Wittwoch d. 2. Mai er., von früh 10 Ahr ab,
n Saale des hieſigen Rathskellers

lſäſſer Hemdentuch
ein Regulator, ein Schreibtiſch, 1 Sopha, 1 Lehnſtuhl,

gleich 1 Steche Konnte e A hl fie und Dowlas in größter Auswahl empfiehlt
en geh ne en eſenttech verſteigert werden. Merſeburg. O. A. Steche mer

Merſeburg, den 26. April 1877.Die gerichtliche Concursverwaltung. B. Wei Stückabnahme Extrapreiſe
Verkauf von Weiss- u. Rothwein re F. G. Ha ehe

Emil Wolf ſchen Coneursmaſſe. 8 Entenplan 8 are a n e hieſigen Rathkellers ſollen aus der dimil Wolf ſchen Coneursmaſſe empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten Som a deg 546 grotzes age te altt e e früh 8 bis 10 Alhr, merhüten in Seide, Filz, Stoff, Alpacca, Leinen, i

z S P Str. S t p. 5 J10 Flaſchen Rothwein, etiquettirt mit St. Emilton Panama, Palin und Stroh. Sowie alles Neue in Herren Knabe
Medoe à I Mark, e und Kinder-Mützen, ſowohl in Farbe und Facon. Da h h

n Wegen à 56 Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe
5 Flaſchen Weißwein, etiquettirt mit Graves à 60 Pf. P S werden angeno e F43 Fl. Weißwein, etiquettirt mit Deidesheimer à 50 Pf. Pe 5 Sachen verden angenominen und vor Motten und Feuer verſtchert. ſt Nonnt

Der Obige a den

Grosser Ausverkaufferner:
18 Flaſchen echtes SchweizerKirſchenwaſſer à 80 Pf.
21 halbe Flaſchen echtes do. a 40 Pf.,

freihändig verkauft werden.
Merſeburg, den 26. April 1877.

Die gerichtliche Concursverwaltung g.
Auction in Merſeburg.

Sonnabend d. 5. Mai c., von Vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 2 Glas- 1 Kleider und
T Küchenſchrank, div. Stühle, Tiſche Bettſtellen, 1 Näh
maſchine, 1 Tiſchwaage und 1 Parthie Cigarren, ſowie
auch div. neue Jagquets, Talmas und andre Umhänge,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. April 1877.
A. Rindfleisch.

Kr.Auct.-Comm. und bereits ſeit dem 1. März 1845

gen gehonn

ſiſetate f

in Hüten und Schirmen n
Ganz beſonders mache auf den großen Poſten feiner Kern 3 iſtSilzhüte aufmerkſam.

Herrenhüte von 3- 4 Mark, eS heraſcheKinderhüte von ihn WoUnwiderrufch mr bis heute Abend.
conceſſionirter Secretair Ga ſt O Jan dte SbationMenſchaner i erte 8 S h ſ Atrann goldenen Hahn. n

ine in Meuſchauer Flur, vor dem Hohendorfe gut ſ. h IIod J en wn
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